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Anhörung zu ersten Erwägungen für die zukünftige Nutzung des 26- GHz- Bandes (24,25 - 27,5 GHz) 
Stellungnahme der Plusnet GmbH (enthält keine Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse)

Sehr geehrte Damen und Herren

Hiermit möchten wir von der Möglichkeit Gebrauch machen, zu der Anhörung zu den ersten Erwägungen für 
die Nutzung des 26-GHz-Bandes Stellung zu nehmen. Als Zuteilungsnehmer der betroffenen Frequenzen und 
Richtfunkanbieter sind wir von der zukünftigen Ausgestaltung der Zuteilungsregeln in unserem Geschäftsmo­
dell betroffen, so dass hier die richtigen Weichenstellungen getroffen werden müssen.

Wir begrüßen den Wunsch der Bundesnetzagentur, eine parallele Nutzung des 26-GHz-Bandes sowohl für die 
bisherigen Anwendungen wie Richtfunk als auch für zukünftig 5G zu ermöglichen. Eine technologieneutrale 
und diskriminierungsfreie Nutzungsmöglichkeit ist wichtig, um den Interessen aller Marktteilnehmer und An­
bieter gerecht zu werden.

I. Aktuelle Nutzungssituation:

Die Plusnet GmbH besitzt im 26 GHz-Bereich sowohl Point-to-Multipoint Gebietszuteilungen als auch Point- 
to-Point-Zuteilungen, über welche bereits heute eine Breitbandversorgung im drahtlosen Netzzugang mit 
hohen Bandbreiten realisiert wird. Die Techniken werden hierbei sowohl im Backhaul als auch für einen 
direkten drahtlosen Netzzugang verwendet.
Damit trägt die Plusnet GmbH mit dem drahtlosen Netzzugang zum Breitbandausbau in Deutschland bei. 
Richtfunkanwendungen kommt daher gerade auch in ländlichen oder schwer zugänglichen Gebieten eine 
immense Bedeutung im Hinblick auf die Zukunftsziele der Bundesregierung zu.

Aus unserer Sicht sind die “Punkt-zu-Mehrpunkt-Gebietszuteilungen“ der Plusnet GmbH in ihrem techno­
logischen Wesen und in ihren Diensteeigenschaften durchaus mit „5G-Anwendungen“ vergleichbar.
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II. Einzelfrequenzkoordinierung:

Wir begrüßen die Entscheidung der Bundesnetzagentur, den 26-Ghz-Bereich zukünftig durch Einzelfre­
quenzkoordination zu regulieren, um so ein Miteinander zukünftiger und aktueller Anwendungen zu ermög­
lichen und um die bestehenden Point-to-Multipoint und Point-to-Point Anwendungen zu schützen.

Aufgrund des durch die Zuteilung erfolgten Bestandsschutzes muss eine Störung der in bestehenden Point- 
to-Multipoint Lizenzgebieten betriebenen Anwendungen durch zukünftige 5G Anwendungen ausgeschlossen 
werden. Eine neue Möglichkeit der Nutzung eines Frequenzbandes darf bestehende Nutzungen nicht be­
einträchtigen, sondern darf nur dann in Anspruch genommen werden, wenn sie störungsfrei parallel be­
trieben werden kann. Dies ist zwingend vor jeder Frequenzvergabe durch detaillierte Prüfung sicherzustel­
len.
Hierfür ist es unerlässlich, Schutzabstände zu bestehenden 26GHz Anwendungen nicht nur räumlich, son­
dern auch durch Frequenzabstand zu schaffen. Nur durch Berücksichtigung beider Faktoren ist eine stö­
rungsfreie parallele Anwendung u gewährleisten.

III. Verlagerung der Ponit-to-Point und Point-to-Multipoint Richtfunknutzungen:

Die Bundesnetzagentur hat zurecht festgestellt, dass durch eine Einzelfallkoordinierung eine Verlagerung 
bestehender Richtfunkzuteilungen nicht notwendig ist. Dies ist auch konsequent, da der Bestandsschutz 
bestehender Zuteilungen nicht durch neu hinzukommende Nutzungsmöglichkeiten beschränkt bzw. sogar 
aufgehoben werden darf.

Sofern die Bundesnetzagentur eine Defragmentierung des 26-GHz-Bandes erwägt, sehen wir deren Not­
wendung durch eine Einzelfallkoordinierung mit vorheriger detaillierter Prüfung auf mögliche Auswirkun­
gen und Störungen eigentlich nicht als notwendig an. Sollte eine Defragmentierung aber vorgenommen 
werden, so darf diese nicht zu unverhältnismäßigen Auswirkungen auf die Nachfrager der bisherigen 
Richtfunkanwendungen führen. Eine Defragmentierung darf daher nur insoweit erfolgen, als die Nutzung 
eines bestimmten Frequenzteilbereiches softwaretechnisch realisiert werden kann, d.h. innerhalb der 
Schaltbandbreiten der genutzten Systeme. Wären für die Verlagerung der Frequenzen seitens der Richt­
funknachfrager allerdings Investitionen in neue Hardware erforderlich, so wäre eine solche Defragmen­
tierung nicht mehr als verhältnismäßig zu betrachten.

IV. Einzelfrequenzzuteilungen

Es ist grundsätzlich zu begrüßen, dass die Gebietszuteilung und der Betrieb mehrerer Funkstationen im 
zugeteilten Gebiet zur autarken Koordinierung durch den Zuteilungsinhaber beibehalten werden soll.

Im Hinblick auf einen weiteren sukzessiven und bedarfsorientierten Netzausbau muss ein Antragsverfah­
ren für Punkt-zu-Mehrpunkt-Gebietszuteilungen gewährleistet bleiben. Dabei müssen sowohl bestehende 
Zuteilungen erweitert als auch neue Gebietszuteilungen beantragt werden können. Nur so kann sicherge­
stellt werden, dass die Breitbandziele auch flächendeckend und gebietsübergreifend erfüllt werden kön­
nen.

In diesem Zusammenhang möchten wir dringend darauf hinweisen, dass auch im Rahmen der derzeitigen Neu­
regulierungsphase des 26 GHz Bandes Zuteilungsanträge für die bisher zugelassenen Anwendungen nicht nur 
weiterhin gestellt, sondern auch bearbeitet werden müssen. Es darf keinen Zuteilungsstopp in den bereits
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bestehenden Technologien (Point-to-Multipoint) geben, da dies eine unzulässige Benachteiligung der Nutzung 
für PMP gegenüber 5G darstellen würde, obwohl für letzte noch gar keine Rechtsgrundlage besteht.
Es steht auch nicht zu befürchten, dass durch eine Frequenzvergabe für die Nutzung für Richtfunk nicht 
mehr genügend Kapazitäten für 5G zur Verfügung stehen würden.

V. Fragen zu Planungen im 26 GHz Point-to-Multipoint Richtfunk und Point-to-Point Richtfunk

Um den steigenden Bandbreitenbedarf auch zukünftig über Punkt-zu-Multipunktanwendungen realisieren 
zu können, sehen wir es insoweit als notwendig an, größere Blöcke zugeteilt zu bekommen. Es sollte in­
soweit eine Nutzung von 56 MHz und 128 MHz Kanalbandbreiten möglich sein.

Plusnet beabsichtigt, mit Richtfunk erschlossene Gebiete immer weiter auszubauen und auch neue Ge­
biete zu erschließen. Richtfunkanwendungen finden nicht nur als direkte drahtloser Netzzugang Anwen­
dung, sondern auch als echter medienredundanter Carrierweg, z.B. gern, dem BSI Grundschutzkonzept. 
Gerade durch zunehmende Anwendungen in der Cloud wird der Redundanzaspekt immer wichtiger. Damit 
wird auch der Bedarf an Lösungen im drahtlosen Netzzugang zu nehmen.

Nicht zu vernachlässigen ist darüber hinaus der wichtige Aspekt der Breitbandversorgung in bisher unter­
versorgten weißen und grauen Flecken.

Es ist daher unerlässlich, dass Frequenzen auch in Zukunft für die Richtfunkanwendungen uneinge­
schränkt zu Verfügung stehen, um nicht nur bestehende Geschäftsmodelle zu bewahren, sondern auch 
die Breitbandversorgung der Bevölkerung sicherzustellen.

VI. Fazit

Wir bitten Sie, die vorgenannten Aspekte bei Ihren Erwägungen zu berücksichtigen.

i.'V.'Theodor Hirwatis 
Syndikusrechtsanwalt

i.V. Michael Wassermann 
Justitiar Recht Et Regulierung


